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Große Tagung der Welage = 
am Dienstag, dem 26. Januar 1937, in poſen. 5 1 


Lachtagung 1. 5 a a a | 
9.15—11.30 Uhr im Handwerkerhaus, Ratajezata 21 b N 


1. Eröffnung durch den Vorſitzenden des Ackerbau⸗Ausſchuſſes 
2. Vortrag: Praktiſche Fragen des Kartoffelbaues 
3. Vortrag: Kartoffelſorten und Kartoffelkrankheiten 


4. Ausſprache. ; 
Einlaß gegen Mitgliedskarte 1936 oder 1937! 


M 
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Frauenverſammlung 
10.30-13.00 Uhr im Vereinshaus, Al. M. Pitſudſtiego 19 


1. Eröffnung durch die Vorſitzende des Frauenausſchuſſes 
2. Vortrag: Tagesfragen aus unſerer Landfrauenarbeit ; 
3. Vortrag: Arbeitserleichterung im bäuerlichen Haushalt unter beſonderer Berück⸗ 

ſichtigung des Wohnungsweſens und der Hygiene Be 


4. Ausſprache. 
Mitgliedskarte nicht vergeſſen! 
Anſiedlertogung ; 


11.30—13.30 Uhr im Kino Metropolis, Piefary 16/17 


© 1. Eröffnung durch den Vorſitzenden des Anſiedlerausſchuſſes 
2. Bericht über die Tätigkeit des Anſiedlerausſchuſſes 
3. Vortrag: Der gegenwärtige Stand der Anſiedlerfragen. 


4. Verſchiedenes. 
Nur Mitglieder haben Zutritt! 


S 
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Jungbauerntagung 
11.30 13.30 Uhr im Kino Apollo, Piekary 16/17 


8. Vortrag: Der Bauer und fein Betrieb (mit Lichtbildern) 
4. Ausſprache und Verſchiedenes. 


2 
£ 
1. Eröffnung ng. i 
2. Bericht über den Stand der Facharbeit in den Ortsgruppen DR X 1 
Einlaß gegen Mitgliedskarte! 8 
1 
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1 114.48-—18.30 Uhe im handwerberhaus 
1. Eröffnung durch den vorſitzenden des Nufſichtsrates 
2. Rede des vorſitzenden des Hauptvorſtandes 
3. Bericht des hauptgeſchäftsführers 
4. Lichtbildervortrag. 
; Einlaß gegen Mitgliedskarte 1936 oder 1937 | 
A { 


III. 


Dee 


I Theatervorſtellung 
N 20.00-22.30 Uhr im Deutſchen Haus, Grobla 25 a 
„Der Widerſpenſtigen Zähmung“, Luſtſpiel von Shaleſpeare 
Einlaß gegen beſondere Eintrittskarten zum Preiſe von 0,50 bis 2,80 Zkoty. 


Bauernfeſt 
Beginn 20.30 Uhr im Belvedere, ul. Marſz. Joha 18 
: Zutritt haben nur Mitglieder! 


D 


Anmerkungen: | 
1) Zur Verdeutlichung der auf der „Fachtagung“ 9 Vorträge wird in einem beſonderen Raume 
des een de aufgebaut werden, das zu beſichtigen jedem Tagungsteil⸗ 
Bern dringend empfohlen wird. Die Gegenſtände jtehen den ganzen Tag über zur Anſicht zu. 
erfügung. 
2) Die Teilnahme an der Frauenverſammlung wird auch den Töchtern unſerer Mitglieder dringend 
y lg ei 5 ſollten die früheren Teilnehmerinnen von Haushaltungskurſen uſw. ſich voll⸗ 
einfinden. 
8 Die Fran. die auf der Anſiedlerverſammlung zur Sprache kommen, find von größter Wichtigkeit 
für alle Beſitzer von Anſiedlungs⸗ oder Mittelſtandskaſſengrundſtücken. pe ; 
4) Die Vorträge auf der Jungbauerntagung find in erjter Linie für die Jungbauern beſtimmt. Sie 
ſollen die Wege zur fachlichen Förderung durch Selbſthilfe aufzeigen. Sie werden aus dieſem Grunde 
auch für die älteren Mitglieder, denen die fachliche Förderung unſerer Jugend am Herzen liegt, 
intereſſant und lehrreich ſein. 
5) eee zu allen Veranſtaltungen iſt Pflicht, da die Zeiten unbedingt eingehalten 
werden müſſen. 
> 6) Im großen Saal des Handwerkerhauſes und in den Nebenräumen. wird eine neuzeitliche Laut⸗ 
i ſprecheranlage eingebaut fein, damit alle Mitglieder den Vorträgen folgen können. 

7) Zu allen Veranſtaltungen haben nur Mitglieder Zutritt. Auch die Familienangehörigen der Mit⸗ 

, ne ſich mit Mitgliedskarten verſehen. Näheres unter Vereinsnachrichten im Zentral- 
wochenblatt. 

8) Das Tragen des Welage-Abzeichens ijt durch Verfügung des Innenminiſteriums 1 Das 
goan ijt zum Preiſe von 40 Groſchen in allen Geſchäftsſtellen erhältlich. Jeder lege es zur 
7 agung an! 

9) Eintrittskarten zur Theatervorſtellung im Deutſchen Haus werden vom 20. Januar ab zum Preiſe 
von 2,80, 2,—, 1.15 „ und 50 Groſchen in der igeſchäftsſtelle der Welage g n jein. Es 
empfiehlt ſich ſchriftliche Vorbeſtellung, da die Zahl der lühe beſchränkt ift. Vorbeſtellte Karten 

müſſen bis zum 25. Januar im Büro der Haupt 9 oder am 26. Januar bis 12 Uhr mittags 

: im Handwerkerhaus abgeholt und bezahlt rimsi etg ber Karten, die bis zum 26. Januar 12 Uhr 
mittags nicht bezahlt und abgeholt ſind, wird e PAE e 

10) Die Theatervorſtellung wird vor 22.30 Uhr beendet ſein. Wer dann nicht zum Zuge muß, wird zum 
Bauernfeſt im Belvedere erwartet. 4 

11) Im Handwerkerhaus iſt Gelegenheit zum Imbiß gegeben. In den andern Verſammlungsräumen 


EN 


Aa 


Sa 


können Speiſen und Getränke nicht geboten werden. = a 

12) Die Räume des Belvedere, in denen das Bauernfeſt ftattjindet, werden von 19 Uhr ab ae 7 
ſein. Dort iſt Gelegenheit zum Abendeſſen gegeben, Die e für die n Speiſen und 0 
— 585 find mit dem Wirt vereinbart. Nauf die dort ausliegenden Preisliſten wird beſonders hin⸗ = 
gewieſen. i 


Poſen, den 11. Januar 1937. 


weſtpolniſche Land wirtſchaftliche Geſellſchaft e. v. 
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‚Erfahrung, wenn fie nicht mit Viehverluſten verbunden fein 


Heimgegangenen von den ätzen. Sodann erſtattete 


ten abſetzen wollen. Bet der Auswahl des Hengſtmaterials 
muß man planmäßig vorgehen. Vorſicht ift beionders bei 
der Verwendung von Vollbluthengſten für ſchwere Halb- 


* 
5 Bee n eg Denn das Riſiko ijt dann für ihn 


= man fedoch züchtet, dann ift es ratiam, die Stuten 
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„Kein Genoſſenſchaſter ohne genoffenfchaftliche Ausbildung! a 
| Rechnerkurſus befuchen!“ 


— 


Zeitgemäße Fragen aus der Pferde- und Schweinezucht. aa : 
(Auszug aus zwei Vorträgen.) 


Der Tierzucht⸗Ausſchuß bei der Welage ver: | fören zu laſſen, damit man ý auch den Züchterzu⸗ 
anſtaltete am 18. Dezember 1936 eine Mitgliederverſamm⸗ ſchlag, der 15% des Verkaufspreiſes ausmacht, ſichert. 
lung, um einen Erfahrungsaustauſch über ein ſehr zeit⸗ Leider muß man auch in der Pferdezucht mit Ausfällen, 
gemäßes Thema, über „Die Verfütterung von Hackfrüchten | die auf Krankheiten und Seuchen zu buchen ſind, rechnen. 
an das Vieh, insbeſondere an Pferde“ herbeizuführen. Eine | Bei uns haben wir vor allem mit dem Paratyphus * 
Klärung aller intereſſierenden Fragen auf dieſem Gebiete | viel zu kämpfen. Aus den züchteri chen Erfolgen der ungas — 
war dringend notwendig, da die Hackfruchternte in diefem | riſchen Pferdezüchter können wir edoch erſehen, daß auch 
Jahr zufriedenſtellend war und nach Möglichkeit die teurere dieſe Krankheit bekämpft werden kann und es müßten au x 
Getreidefütterung erſetzen ſollte. Die Verfütterung von Had- | bei uns 80—90% der Stuten tragend werden. 3 
früchten erfordert jedoch gewiſſe Vorſichtsmaßnahmen und Herr von Oertzen ging in feinem Vortrag auch auf 

die Pferdefütterung und⸗ haltung kurz ein und 
hob hervor, daß ein Arbeitspferd ohne weiteres au k 
Zuderrüben in Gaben von 15—20 Pfund aufnehmen  ž 
kann. Kartoffeln ſind ebenfalls gut, ſollen jedoch nut 
in ſauberem Zuſtand und nach Möglichkeit gartan und 
mit Waſſer und Häckſel verfüttert werden. Während der 
Kartoffelfütterung iſt darauf zu achten, daß feine Hülſen?n? 
früchte gleichzeitig verabreicht werden. Die Kartoffeln gibt 
man am beiten mittags und abends. Von ver chiedenen 
Züchtern wird auch Futterzucker, der gegenwärtig recht 
preiswürdig iſt, an Pferde verfüttert. ER a 

Die Ausführungen des Herrn von Deren wurden 
mit teichem Beifall aufgenommen. In der Ausſprache wies 
Herr Sarrazin⸗Turowo darauf hin, daß auch die 

ohlenlähme bei uns beträchtliche Verluſte verurſacht. 

ie Fohlen werden Fa ausgetragen, gehen aber kurz nach 
der Geburt ein. as die Verfütterung von Futterzucker 
an Pferde anbelangt, ſo iſt darauf zu achten, daß nicht u # 
große Gaben verfüttert werden, weil die Pferde ſonſt fteif 
werden und die Fohlen Gallen bekommen. Herr Dietſch⸗ 
Chruſtowo mahnte zur Vorſicht bei der Wen 
größeren Zuckerrübengaben an Pferde, weil ſonſt die Haare 
ausgehen, die Pferde ſtark ſchwitzen und die Stuten nicht tras 
gend bleiben wollen. Da es ſich um ein ſtärkereiches, dafür 
eiweißarmes Futter handelt, muß gleichzeitig auch für ause 
reichende Eiweißzufuhr gejorgt werden. Herr Roſ en 
garten⸗Kleſzezewo hat mit Melaſſeverfütte⸗ 
rung an Arbelkspferde gute Erfahrungen gemacht. Man 
oll aber mit kleinen Gaben anfangen und nicht über 8 Pfd. 

elaſſe je Tier und Tag hinausgehen. Gleichzeitig kann 
man Erbſenſtroh und etwas Kleie beifüttern In der Be⸗ 
ſtellungszeit gibt Herr Rofengarten noch Erbſenſchrot. Here 
Dr. Fritz⸗Kogaſen wies darauf hin, daß in Deutſch. 
land Zuckerrüben als Zuckerrübenſchnitzel und ſchrot vere 
füttert werden. Herr Lorenz⸗Kuxowo hat beobachtet, 
daß die Pferde — einer zu ſtarken Zuckerrübenver⸗ 
fütterung leicht ſtockige 12 bekommen. Auch 
Herr Zimmermann⸗Skupfa warnte vor einer un⸗ 
überlegten Verfütterung von zuckerhaltigen uttermitteln, 
insbefondere von Melaſſe, weil fie leicht zu Pferdeverluſten 


jal. Die Welage hatte deshalb einen bekannten Forſcher 
auf dieſem Gebiete, Herrn Profeſſor Dr. R ih ter- Bres- 
lau, eingeladen, der in einem Vortrag zu all den uns inter⸗ 
eſſterenden Fragen über eine ſachgemäße Verwertung der 
Hackfrüchte durch den tieriſchen Magen Stellung nehmen 
ſollte. Leider konnte Herr Prof. Richter unſerer Bitte nicht 
nachkommen, da ſein Antrag auf Einreiſegenehmigung bis 
zum Sitzungstermin noch nicht erledigt war. Wir hoffen 
jedoch, daß es Herrn Profeſſor Richter doch noch möglich ſein 
wird, im Laufe der nächſten Wochen ſeinen Vortrag nach⸗ 
zuholen. 

Für Herrn Profeſſor Rihter mußten im letzten Augen: 
blick zwei Praktiker, und zwar der anerkannte Pferdezüchter, 
Herr von Oertzen⸗Pepowo, und der nicht minder er⸗ 
folgreiche Züchter auf dem Gebiete der Schweinezucht, Herr 
Glockzin⸗Strychowo, einſpringen und Vorträge aus 
den ihnen naheliegenden Zuchtgebieten halten. 

Der Vorſitzende des Tierzucht⸗Ausſchuſſes, Herr Son⸗ 
dermann⸗Przyborowko, eröffnete die recht gut be- 
ſuchte Verſammlung und gedachte zunächſt des ſo plötzlich 
verſtorbenen, um die hieſige deutſche Landwirtſchaft ſehr ver⸗ 
dienten zweiten Hauptgeſchäftsführers der Welage, Herrn Dr. 
Goeldel. Die Versammlung erhob fih zu Ehren des 


Herr Sondermann einen Bericht über die Arbeit des Vor⸗ 
ſtandes, deſſen Hauptaufgabe es iſt, die Mitglieder auf vieh⸗ 
7 Gebiete zu fördern. Der Vorſtand ſtellt 
Richtlinien für die Beratung der Mitglieder auf viehzüchte⸗ 
riſchem Gebiete auf, nimmt Stellung zu allen Fragen der 
Fütterungstechnik und Futtermittel, gibt Weiſungen für die 
weitere Facharbeit und organifiert Veranſtalkungen be⸗ 
lehrender Art. Es liegt nur im Intereſſe eines jeden Qand: 
wirts, in dieſem Ausſchuß tatkräftig mitzuarbeiten. 
Nachdem Herr Sondermann kurz über die Beratungen 
und die gefaßten Beſchlüſſe des Vorſtandes des Tierzucht⸗ 
Ausſchuſſes berichtet hatte, erteilte er Herrn von Oertzen 
das Wort zu ſeinem Vortrag. Aus den Ausführungen 
Vortragenden ging hervor, daß heute nur für erſt⸗ 
flaffiges Pferdematertal günftige Preiſe erzielt 
werden können. Das Zuchtziel geht auf ein ſchwereres Pferd 
hinaus, da die leichten Pferde die heutige Kriegsdienſtaus⸗ 
rüſtung nicht tragen können.“ Das ift nur zu begrüßen, da 
auch der Landwirt für ſolche Pferde, wenn ſie nicht als 
Remonten 8 werden, noch Verwendungsmöglichteiten 
hat, während ein zu leichtes Pferd ſich als Arbeitspferd nicht 
eignet und eine ſolche Zucht deshalb mit einem zu großen 
` Rifito für den Landwirt verbunden tft. Wir müllen tiefe, 
breite und gängige Pferde züchten, wenn wir fie als Remon- 


E 


auf die gegen 
landwirt f: 


Jahre 1936 den der 40—45 beweg 


blutſtuten am Platze. Der kleinere Züchter kann Remonten 
oder Arbeitspferde züchten. Zuweilen fährt er aber noch 


beſſer, wenn er ſich nur auf die Fohlenzucht legt und | ver ichnen hat, 480,— z! betragen können. Unter AHA i 


er Wir müſſen aber bei dieſem Produktionszweig fon 
Preiſe nicht befriedigen. 


; i in der letzten Zeit 
be dase Re bewegten de wilden 130180 geo 


Es werden bei uns Speck⸗ und Schinkenſchweine bevor- 
zugt, während die Baconſchweine nur in beſchränktem Um⸗ 
4 fonge für den Export nach England in Frage kommen. Der 
Inlandsverbrauch iſt leider noch gering. 


' rotzdem Polen 
unter Berückſichtigung der Bevölkerun 


; szahl bedeutend weni» 
ger Schweine als Deutſchland pro opf der Bevölkerung 
produziert, müſſen wir doch noch Schweine exportieren. Für 
unſere Verhältniſſe eignet ſich am beſten die Zucht des ver⸗ 
edelten Landſchweines und des deutſchen Edelſchweines. Die 
een von Baconſchweinen iſt ſchwieriger als von Schin⸗ 
kenſchweinen, denn die erſteren müſſen eine beſtimmte Länge 
aufweiſen und find außerdem noch ſchwerfuttrig. Neben dem 
l ES Baconexport führen wir noch Schweine nach 
Deutſchland, Oeſterreich und der 1 aus. Der 
deutſche Markt iſt jedoch für die Weſtgebiete verſchloſſen, weil 
er von den Oſtgebieten beliefert wird. 

Bei dem gegenwärtigen Preisverhältnis dürften die 
Schweinepreiſe auch in Zukunft nicht fallen. Der Landwirt 
hingegen muß durch geſunde Aufzucht und Haltung dafür 
ſorgen, daß ihm keine größeren Verluſte im Schweineſtall 
entſtehen. Wer mit Seuchenverluſten zu kämpfen hat, der 


Fütterung wollen wir uns nach ah wich auf 


Der 


Wir haben fon öfters darauf hingewieſen, daß in 
unſeren Nübenbeſtänden unter gewiſſen Bedingungen des 
Bodens die Herz- und Nübenfäule beſonders ſtark auftritt 
und dann zu eee dent e Ertragsminderungen, ſowohl 
was die Blattmaſſe als auch die e anbelangt, 
führt. In der letzten Zeit find verſchiedentlich auch von 
uns Verſuche angenent worden zur Betania dieſer 
Krankheit durch Borax, die gezeigt haben, daß dieſe Be⸗ 

e smethode, ie 5 
8 


wi 
de 
in der D 
öffentlicht hat. f: is 
Die Ad: „ und Trockenfäule der Zuckerrüben ift 
o bedrohliche Krankheit wie die Blattfleckenkrank⸗ 


auf ſtark humoſen, torfigen Böden auftritt. Sie wird bez 
günſtigt durch einen durchläſſigen kieſigen Untergrund, weil 
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‚fälle bei Schweinen. Im Sommer wird daher noch Grün⸗ 
utter, und zwar Luzerne und Rotklee vor der Blüte an 
Schweine, im Winter Magermilch und andere eiweiß⸗ 
haltige Futtermittel verfüttert. Das Grünfutter wird ganz 
verabreicht, da ſich dann die Schweine das ausſuchen, was 
ihnen auch ſchmeckt. Der Kartoffelbedarf der Schweine 
braucht nicht durch friſchgedämpfte, ſondern kann auch durch 
eingeſäuerte Kartoffeln gedeckt werden. Die 
wirtſchaftlichen Vorteile des vorratsweiſen Kartoffeldämp⸗ 
fens find bekannt. Neben Kartoffeln find die Zucker ⸗ 
rüben ein ſehr gutes Schweinefuttermittel. Man kann 
Zuckerrüben mit Vorteil bis Ende Januar an Schweine 
verfüttern. Vor der Verfütterung ſoll man ſie aber kochen 
und nachher zerſtampfen. Die Suppe bekommen die Ferkel 
und Läufer. Im 17 nen kann man jagen, daß Zucker⸗ 
und Futterrüben das billigſte Futter für 
Sauen ſind. Es iſt nicht nötig, daß die Schweine dauernd 
Kartoffeln freſſen. ; 

Mit Kartoffeln und Getreideſchrot werden wir in der 

Schweinemaſt nicht auskommen, weil dieſe Futtermittel zu 
wenig Eiweiß enthalten. Im Sommer wird daher noch 
Grünfutter, und zwar Luzerne und Rotklee vor der Blüte 
an Schweine verfüttert, im Winter Magermilch und andere 
eiweißhaltigen Futtermittel. Im Winter kann man noch 
weſentlich an Eiweiß bei der Fütterung ſparen, wenn man 
den Kartoffeln Klee- oder Luzerneſpreu beimengt. Die 
Blätter von dieſen wertvollen Futterpflanzen wandern im 
Kuhſtall meiſt in den Dung; man muß ſie daher für die 
Schweine aufheben. Daneben wird noch Magermilch ver⸗ 
füttert. Weiter iſt es ratſam, etwas Schlemmkreide 
und Buchenholzkohle den Ferkeln mit dem a 
zu geben, Beſonders bei Ferkeldurchfall ſoll Buchenho zkohle 
in keinem Ferkelſtall fehlen. Die vielfach noch empfohlenen 
Maſtfuttermittel ſind jr unſere Verhältniſſe zu 
teuer und daher un wirtſchaftlich. Kümmerer fol man 
nicht erſt aufziehen. Will man es jedoch tun, dann kann 


man ihnen die billigere Ziegenmilch geben, die ſich in dieſem 


Man muß eben auch in der Schweine⸗ 
maſt rechnen, wenn man ſie rentabel geſtalten will. 

Auch dieſer Vortrag löſte reichen Beifall und eine re 
Aussprache aus. Der Vorſitzende ſchloß dieje lehrreiche 
Sitzung und dankte für das Intereſſe. 

W. L. G. Low. Abt. 


Fall ſehr gut eignet. 


hütung der Herz und Trodenfäule 
bei Zuckerrüben. : 


dieje Böden dann leicht unter Trockenheit zu leiden haben. 
Auf ſolchen Böden iſt ſie beſonders häufig E beobachten 
wenn nach einem men das anfängliche Wachstum tart 
fördernden Frühjahr eine Dürreperiode eintritt. Wenn ſich 
auch dieſe Krankheit vereinzelt auf ſauren Böden seigt, fo 
ift doch der hohe Kalkgehalt und die alkaliſche Reat 
tion, die zu einem leichten Austrocknen führen, als eine der 
wichtigſten Gründe für ihre Verbreitung anzuſehen. 


Im Jahre 1931 wurde zum erſtenmal von Brandenbur 
nachgewieſen, daß die Borſalze bzw. Borax als Mitte 
ur Vorbeugung anzuſehen find, jo daß man den Mangel an 

or im Boden für das Auftreten der Krankheit verant⸗ 
wortlich machte. Später wurde dieſe Behauptung durch 
weitere Verſuche bewieſen und lle daß der Mangel an 
Bor tatſächlich bei verſchiedenen Pflanzen das Wachstum 
hemmt und 257 außerdem verſchiedene Bodenarten ſehr 
verſchiedene Gehalte an Vor aufweiſen, außerdem auch ver⸗ 
ſchiedene Pflanzen in ihrer Subſtanz verſchiedene Mengen 
von Bor enthalten. Man muß daher das Bor zu denjenigen 
Pflanzennährſtoffen rechnen, denen zwar keine derart ent⸗ 
ſcheidende Rolle wie Stickſtoff 
Kalk zukommt, die jedoch in winzigen Mengen für die nor⸗ 
45 . der Pflanzen notwendig ſind (ſog. Spuren⸗ 
elemente). 3 


Wenn man ſich zunächſt die Vorſtellung machte, daß die 
Borſäure die Pig Altalität des Bodens beſeitigt, ſo 
mußte man ſi | 
allein am Auftreten der Herz⸗ und Trodenfäule nicht ſchuld 
jet, denn auch die Anwendung kleinerer Mengen von Bor 
auf ſtark alkaliſchen Böden, die überhaupt keine Veränderung 


Phosphorſäure, Kali oder 


ſpäter davon überzeugen, daß die Alkalität 


im Reaktionsgrad bewirken, wäre imſtande, das Auftreten 
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der Herz. und Trockenfäule aufzuhalten. Dieſe Unklarbeit | den Kalkſalzen, auch dem Suvernfhosnhat und dem Ichmefele 
wurde ſpäter beſeitigt, als man feitfteffte, daß die Herz- | fauren Ammoniak beigemengt worden. Im Jafre 1936 hat 
und Trockenfäule ſich in zwei Krankheltsſtuſen entwickelt] auch das polniſche Kali⸗Sondikat einen ſolchen Dünger her⸗ 
Der 1. Abſchnit iſt eine e e . ug in] geſtellt, indem es dem 40 F igen Kallſalz 6% Borar beige 
der Pflanze, die durch die übermäßige Aufnahme von Al-] mengt hat und dieſen Spezioldünger obne Preisaufſchlag in 
kalien bewirkt wird; der 2. Krantheltsabſchnite den Handel bringt. Diefer Dünger tit ſveziell dafir bes 
bringt dann die Gußeren E eiheimungen, aljo die | fimmt, dort. wo die Gefahr des Auftretens der Herz⸗ und % 
Flecken und das Abſterben der Blätter, welche durch Fäul⸗] Trockenfäule vorliegt, vorbeugend angewandt zu mr 
nisbakterlen aus dem Boden an den im 1. Krankheltsabſchnitt] den. Vel ftarfem Auftreten müßte nachträglich noch eine 
geſchwächten Pflanzen bewirkt werden. Die Wirkung des | zuſätzliche Borarbüngung gegeben werben. ; 


Bors kann nun auch im 1. Erkrankungsabſchnitt bereits von ! i 
Bedeutung fein, während im 2. Abschnitt feine desinfizie: Nicht nur in Deutſchland, fondern auch hei uns findet 
rende Wirkung, die ja auf dem Gebiete der Nahrungsmittel. Borar zur Vorbeugung und auch zur Bekämpfung der Herz K 
konſervierung bekannt iit, zur Geltung kommt. Man hat und Trockenfäule immer weitere Verbreitung. Verſuche in 
nun eine ganze Neihe von Verſuchen angeſtellt, um zu er⸗ unſeren Wirtſchaftsringen haben ergeben. daß z. B. in einem 
gründen, welche Mengen an Bor am zwedmäßigiten ane Falle, wo die Herz⸗ und Trockenfäule ſehr ſtark auftritt, durch 
3 jeien, in welcher Form und zu welcher Jett die Borardüngung folgende Erfolge erzielt wurden Ay 
nwendung zu geihehen hat. Die Höhe der Gabe wird ſich] ohne Borax 106 Ztr. Rüben und 98 Ztr. Blatt je 
nach der Art des Bodens (alkaliſcher und torfiger Boden | mit 5 Pfd. Borax 122 tr. Rüben und 91 Ztr. Blatt ar 
En — konet, 80 5 er prt e. ee ade mit 10 Pid Borax 147 Ztr. Rüben und 102 Ztr. Blatt Morgen 
uftretens der Krankheit zu richten haben. Im a emeinen 3 ; 2 
genügen etwa 12—15 kg otag je ha. In Zweifelsfällen Daraus tft zu ersehen, daß die Bekämpfun der Herz. 
wird man aber gut tun, eine kleine Gabe vor der Be und Trockenfäule mit ganz erheblichen Ertrags „ 
ſtellung zu geben und dann, falls fih die eriten Anzeichen Somn vn N ke i ER 
des Auftretens der Herz und Trockenfäule zeigen, weitere h 1 — Feita ſtellt, da gu tfi 9 er e 
Gaben zur Bekämpfung zu verabreichen. h en wurde feſtgeſtellt, daß die Wirkungen mer „ 
Eine gewiſſe Schwierigtelt bereitet das Ausſtreuen üngungen ſehr günftig waren, wenn auch m eis tere Se 
dieſer kleinen Mengen von Borax in reiner Form. Man ee 1 “S 3 in 3 — v ao 
hat verſucht, den Kunſtdüngermitteln, die für die Düngung eintraten. Es tt uns auch bekannt, eine And RS 
der Zuckerrüben grundſäglich angewandt werden, kleine Zuckerrüben⸗Anbauern infolge der guten Erfahrungen mit 
Mengen Borax beizufügen, um fo die Verteilung zu er⸗ der Boraxdüngung dieſelbe gewöhnlich als Borfalt anwendet. N 
leichtern. So iſt in Deutſchland ſchon ſeit längerem Borax Welage, Abt. Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft. ; 


notwendige Arbeiten zur Obſtbaumpflege im Winter. 
Von W. Hübener, Gießen. i 


„Auf jeden Raum pflanz' einen Baum!“ jagt ein Mahn- J doch immer nach oben ſtrebt. Auch alle neden d. h. 
wort. Aber mit dem Pflanzen der Obſtbäume. der Anlage] alle ſehr dünn und lang in die Höhe getriebe í 
von Obſtgärten ijt es nicht allein getan. Das zitierte Mahne blattärmeren und unfruchtbaren, aus Stamm und A 
wort hat noch eine Fortſetzung: „und pflege En er bringt 
dir's ein!“ 7 

Wenn der Winter auch ſeinen Einzug gehalten hat, ſo 
ijt noch lange nicht gejagt, daß damit auch eine Ruhepauſe 
für den Obſtbaumzüchter eingetreten iſt; nein, im Gegenteil, 
gerade zur Winterszeit, während die Bäume der Ruhe pfle⸗ 
gen, müſſen die notwendigen Arbeiten zur „Obſtbaumpflege“ 
vorgenommen werden! Darum an jedem milderen, ſchnee⸗ 
freien Wintertage hinaus mit der Leiter, Säge, Baumſchere, 
Schnittmeſſer, Leim⸗, Teer- oder Kalktopf und was wir ſonſt 
brauchen, um dieſe winterlichen Arbeiten zu verrichten! 


gonea: gehen wir an das Ausputzen und Auslichten 
der Obſtbäume. Mancher Obſtbaumbeſitzer, welcher der An⸗ 
ſicht huldigt, daß man einen Baum jo wachſen laffen. folle, 
wie ihn die Natur bildet, wird durch die Erfahrung bald 
belehrt werden, daß ein Auslichten der Baumkrone zur ver⸗ 
aneh Obſtbaumpflege gehört und daß nicht jeder Aſt, 
der dabei der Säge zum Opfer fällt, eine Einbuße an Ertrag 
bedeutet, weil nun ein tragbarer Aſt weniger am Baume iſt. 
Wird die Arbeit des Auslichtens mit Ue saung und zur 
rechten Zeit 17 1 7 7 ſo kann man im Gegenteil mit 
einer Steigerung der Erträge beſtimmt rechnen. Mit jedem 
überflüſſigen Aſt wird nämlich ein überflüſſiger und damit 
e ane a des Baumes beſeitigt, deſſen ſeit⸗ 
heriger Verbrauch an Nährſtoffen den ſtehenbleibenden nun 
zugute kommt. Beim Obſtbaum kommt es ja nicht wie beim 

ſerbaum auf die Menge der Blüten an, ſondern auf den 
Ertrag an wohlausgebildeten Früchten. Jeder Zweig mit 
ſeinen Blättern, der, im Innern der Krone wachſend, von 
der Sonne nicht erreicht wird, lebt auf Koſten des Baumes. 
Und da, wo Luft und Licht in die Baumkrone nicht genü⸗ 
fen Zutritt haben, bleiben die Früchte klein und ſauer; 


zuwandeln gede 
der ſonſtigen A 


Land wirtſchaftliche vereinsnachrichten 5 5 J 


Kartoffelfchau während der Welage Tagung. 
Im Rahmen der Kartoffeltagung veranſtaltet die iR 
Melage auch eine Kartoffelſchau, auf der die wichtigſten, Be 
bei uns angebauten Kartoffelſorten, ſowie anderes, mit 
dem Kartoffelanbau und Kartoffelverwertung zuſammen⸗ 
hängendes Material ausgeſtellt werden. Mae T 
Die Kartoffelſchau wird auch im Handwerkerhaus E 
untergebracht fein, fo daß jeder Tagungsteilnehmer Gez 5 
legenheit baben wird, fie zu beſuchen. ; 


e nähern fih dann auch bei den edelſten Sorten in ihren 
igenſchaften den wildwachſenden Stammformen. 


m Zunächſt müſſen alle abgeſtorbenen, dürren und kranken 
be fallen, Weg muß ferner alles, was zu weit herunter⸗ 
ngt; diefe herabhängenden Aeſte find eigentlich nur 
1 für den Baum, denn ſie tragen wenig oder gar 
hts, weil fie zu ſtark beſchattet find und der Saftſtrom ja 


a Se 


Achtung, Mitz ieder und Familienangehörige! | Si Semerten nehmals ausbrüclich, dat die Beiträge 
Wir erinnern nochmals daran, daß gemäß Berfamm: | „ee — 5 e eee ap lat 
ig e Teilnahme an allen unjeren Beranjtaitungen | werden müſſen. Die 1 — der Velten gi 
nur Mitgliedern ofſenſteht. Um Schwierigkeiten zu ver⸗ dem eingangs genannten Termin 500 die ee poa 
meiden, ift es daher unerläßlich, daß unſere Mitglieder wie Verzuaszinſen pa Folge gung ; 
# N ſich mit Mitgliedskarten verſehen. N ? ge. 
Auch für unſere große Tagung am 26, Januar in i Die kleinen landwirtſchaftlichen Produzenten, aljo ſolche 
Pioſen iit die Mitgliedskarte unbedingt erforderlich. en — ung zn gp ae a —— 
h 1 4 21 3 egsgrundſteuer, die 25 Mark n rſteigt, zahlen 
5 rd ne für die Frauen, Söhne und Töchter] die Unfailvericjerungsbeiträge alljährlich vachtränlich für 
Anm in den Beſitz der Mitgliedskarte zu gelangen, iſt es ele en oe p fiee 
nötig, daß alle, die das bisher noch nicht getan haben, einen durch die Gemeindeämter. Die Beiträge betragen auch für 


„Aufnahmeantrag ausfüllen. ufnahmeformulare X Á 
find bei der Bezirksgeſchäftsſte lle zu haben. Auch dem Zen- 1 Landwirte 1,32 zt jährlich je 1 Mark Vorkriegsgrund⸗ 
sá A 


tralwochenblatt vom 9. Dezember haben Aufnahmeformulare Wie waschen betenden batauf aufmerfiam, daß Sand 


ine ü z 

= a Ay ne nik eg E wirte, welche von den Erleichterungen bei der Abzahlung 

müſſen Söhne und Töchter, um in den Beſitz der Mitglieds- . Sozialverfiherunastüditänden gemäß der Verordnung 
karte für das neue Jahr zu kommen, 1 Zloty Beitrag ab- | des Sozialfürjorgeminifteriums vom 12. 7. 35, dem Beſchluß 

hren. Ehefrauen zahlen keinen Beztrag. (Näheres iſt . des Miniſterrats vom 16. 12. 35 
aus dem in er, DES, Nummer des Jentralwochenblattes De o C 
. e : ſchluß über Erhebung der Beiträge zu 8 2 2 sr Bl. som 16, 2 36 
Alle Jamilienangehörigen (über 18 Jahre), die bisher] ſewie unſere früheren Veröſſenguchunden in Pierer nge 
N p : ' legenheit) Gebrauch machen wollen, dieſer Erleichterunger 
Migffece noch nicht erworben haben, müllen ſchlen verluſtig gehen, wenn fie die Unfallverſicherungsbeiträge bit 


nigſt den Aufnahmeantrag ausfüllen, damit fie rechtzeitig 
vor unjerer großen Tagung am 20. Januar, die allen etwas zu den oben angetzebenen Terminen nicht entrichten. 


bieten wird, die Mitgliedskarte erhalten können. Die Kar⸗ 
ten werden durch unſere Bezirksgeſchäftsſtellen den Vereins⸗ 
vorſtänden zur Verteilung zugeitellt werden. 

Die Mitgliedskarte für 1456 genügt ebenfalls als Aus- 
s für die Tagung. Wer jhon voriges Jahr in den Beſitz 
Mitgliedskarte gelangt ijt, kann fih mit dieſer bis zum 
März ausweiſen. f Welage. 


Mitaliederverſammlung des Anſiedler⸗Ausſchuſſes. 
Gemäß § 6 der Geihäftsordnung des Anſiedler⸗Aus⸗ 
ſchuſſes bei der Welage berufe ich auf ; 
Dienstag, den 26. Januar 1937, 11.30 Uhr 
itgliederverſammlung des Anſiedler⸗Ausſchuſſes nach 
Piekary 16/17 (Kino Metropolis) ein. 
977 Tagesordnung: 


E öffnung. 

Bericht über die Tätigkeit des Anſiedler⸗Ausſchußes: Herr 
ritz Aubert⸗Siedleczko, Vorſitzender des Ausſchuſſes. 

) Bericht über den gegenwärtigen Stand der Anſiedler⸗ 
5 6 en: Herr Dr. Kluſak⸗Poſen, Geſchäftsführer des Aus⸗ 


ſchuſſes. ; 

Verſchiedenes. i 

An der Mitgliederverſammlung können alle Mitglieder 

Welage teilnehmen, welche Anſiedler, d. h. Beſitzer eines 

{i ungs- oder Mittelſtandskaſſengrundſtücks find, Ein 

beſonderer Beitritt zu dem Anſiedler⸗Ausſchuß ijt nicht er- 

derlich; auch entſtehen durch die Mitgliedſchaft beim An⸗ 

edler⸗Ausſchuß keinerlei Koſten. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Tagesordnung — 
ſoll u. a. die Frage der Nentenherabſetzung ausführlich 

örtert werden — ſollte jeder Anſiedler, der zur Welage 

ört, erſcheinen. i 

si Niemand vergeſſe, die Welage⸗Mitgliedskarte mitzu- 
e 


Welage 
Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
Vereinskalender 


Bezirk Poſen T, 

„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Ge- 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 25. 1., um 
5 e Wreſchen: Donnerstag, 28. 1, um 10,15 Uhr 

aeniſch. ; , 

Generalverſammlungen: D.:6r. Starkowiec Pigtlowffi: 
Montag, 18, 1., um 4 Uhr bei Frau Heinze⸗Pontkau. 1. Wahlen. 
2. Kaſſenlegung. 3. Vortrag: Wieſenbau⸗Ing. Plate: „Grünland 
und 1 O.-⸗Gr. Gowarzewo: Mittwoch, 20. 1. 
um 3 Uhr. 1. Wahlen. 2. Kaſſenlegung. 3. Vortrag: Herr Baehr⸗ 
Poſen: „Ernteergebniſſe und Wee e in Polen“. 

Wintervergnügen: O.⸗Er. Zlotnik: mit Theater und Tang 
Sonnabend, 16. 1., um 7 Uhr bei Schmalz⸗Suchylas. 

charbeitsſitzungen: O.⸗Gr. Briefen: Donnerstag, 14 1., um 

6 Uhr bei Frau Martin-Briejen, O.⸗Er. Tarnowo podg.: Freitag, 
15. 1, um 3 Uhr bei Fengler. Vortrag: Herr Landgraf⸗Pawlo⸗ 
wice. O.⸗Gr. Oſtrowieczno: Sonnabend, 16. 1. um 6 Uhr bei 
Kreußler⸗Oſtrowieczno. O.⸗Gr. Santomiſchel: Sonntag, 17. 1, 
um 2 Uhr bei Sonnenberg⸗Kaleſe. O. Gr. Strzalkowo: Diens⸗ 
tag, 19. 1., um 6 Uhr bei n O.⸗Gr. Nosnowfo: 
Dienstag, 10. 1. um 6 Uhr bei Herrn Meyer⸗Chomecice. O.-Gr. 
Fowarzewo-Trzel: Donnerstag, 21. 1, um 7 Uhr bei Herrn 
Aumann⸗Gowarzewa. O.⸗Gr. Zlotniki — Morasko: Freitag 
22, 1., um 6.30 Uhr bei Herrn Heinrich ⸗Zlotkowo. 

Sprechſtunden eg nat in der Ge 

š 2 n vorm. in der 

pre ul. Fils, 16/17. Neutomiſchel: Das Büro, ul. 

zuanſta 4, ijt jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag ger 
öffnet. Der Geſchäftsführer ijt jeden Donnerstag vormittag an⸗ 
weſend. Das Bilre hat ab 1. 1. 37 Telephonanſchluß Nr. 86, 
Bentſchen: Freitag, 15. 1., bei Troſanowſki. Samter: Dienstag, 
19. 1. in der Genoſſenſchaft. ; 

Verſammlungen: O.⸗Gr. Neutomiſchel: Mittwoch, 20. 1., um 


; ch 
bringen. Welage, Anſiedler⸗Ausſchuß 4 Uhr bei R Sqtopy. Jacobi Trzcianfa: „Remontevor⸗ 
RE a (—) Aubert, Vorſitzender. N eee Uber Gründung eines Milchtontrollver⸗ 
; K ý tli ammenjein. 
RN welage⸗Abzeichen. 5 ö Neutomiſchel: Freitag, 15. 1, um 
Wir geben unſeren Mitgliedern befannt, daß das | 530 Uhr bei Pflaum, ne 
Innenminiſterium durch Entſcheidung vom 21. 12. 1936, C 


Nr. AP, 3225 das Welage-Abzeihen genehmigt hat. 
u Abzeichen find bei den Bezirksgeſchäftsſtellen er- 


ES ist Ehrenpflicht eines jeden Mitgliedes, unfer Ab- 
Welage. 


135 Drewle, Wudzyn. O.⸗Gr. Mochle: 18, 1, um 4 Uhr Gaſt⸗ 
aus Geppelt, Tr eos, In beiden Verſammlungen Bortre 
Schriftleiter Stroeſe, Bromberg, über: „Aktuelle Tagesitagen”, 

O. Gr. Chrosna: Wintervergnügen, 17. 1., um 7 Uhr, Gaſthaus 
Grlesbach, Chrosna,. Alle Mitglieder nebit Angehörigen werden 
hiermit freundlichſt eingeladen. Eintrittsgeld für Mitglieder 


Entrichtung der Unfallverſicherungsbeiträge. 49 Groſchen, für Nichtmitglieder 99 Groſchen. 
Bezirk Gneſen. 


Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die Unfallverſiche⸗ ; 
e, teli Sprechſtunden: rowitz: Donnerstag, 21. 1. von 9 bis 
' t werden mijjen. Der Beitrag beträgt gemäß dem yer Generalverſammlungen: O.-Gr. 2 Donnerstag. 14. 


zeichen zu tragen. 


Vertrage mit der Sozlalverſicherungsanſtalt vom 14. 7. 36 um 230 Uhr bei Klemp. Vortrag ü ubonitierung ber 
ir Welage⸗ Mitglieder 1,32 2 jährlich (aljo 66 Greſchen] den“. D., Nombigim: 15. 1, um $ Uhr im 
| Jade) je 1 Mart en ener. dune Seien. Betrag on ng. agt. Ranet, Bojen, über: 


x 


En — r 2 4 


Krobia. O.-St. Eosnie 
im Konfirmandenſaal in Sosnie. 
Bezirt Rogalen: DEREN 2a 
Sprechſtunden: Kolmar: n Donnerstag bei Pieper. 
Samotſchin: Montag, 18. t., bei Raag. Nogaſen: Freitag, 22. 1. 
erſammlung: Ortsgruppe Nogaſen: Dienstag, 19, 1., um 
15% Uhr bei Tonn. Vortrag und Geſchäftliches, 
Fd e e e e 
. 1., um t nger, 1, Ber t Kaſſen 
2. Wahlen, 3. Geſchäftliches. j g Apr 


Bezirt Wirſitz / Schubin. 


(Saſchen): Freitag, 18. 1, um 6 Ur 


„j „er, Gneſen: Winterfeſt Sonnabend, 30. 1, pünktlich 
Ahr in fämtlichen Räumen des Jivilkaſinos, ul. Mikolaſa 1. 
Konzert erſtklaſſiges Orcheſter), Theater (Deutſche Bühne 
Wojen). Zur Vorführung gelangen die luſtigen Einakter „Pott. 
Tau Geburtstag“ und „Die kleinen Verwandten“, Vor dem 
Theater und in den Pauſen Konzert. Anschl. Tanz. Billige 


Verſammlungen: O.-Gr. Miaſteczto: Sonntag, 17. 1, um 
3 Uhr bei Vorköper. O.-Gr. Sipiorn: near, lan E um 92 Uhr * 
1 


. , 3 y 12% Uhr bei Zapf in RKowalewto. O. Gr. n / Not.: 
intrittspreiſe. Kartenvorverkauf in der Geſchäftſtelle. ulica Dienstag, 19. 1, um 5 U 3 
f g 0 „ 9. 1. t bei periti. In vorſtehenden Ver ; 
man 10 und im Ein- und Berlaufsverein-Gniezno, ulica 3-go fene 8 44 Dipl Lane CDI: re Tages Là 
2 Beziet Hofenfatze, ragen.“ O.-Er. Lobſens: Mittwoch, 20. 1., um 5 Uhr bei Kranid, 


„ Wintervergnügen: KrGr, Landw. Verein Kujawien e. V. 
Inowroclaw: 16. 1., um 7% Uhr im Hotel Bait, Inowroctaw. 
„Generalverſammlungen: O.⸗Gr. Pradocin: 18° 1, abends 
8 Uhr bei Frau Gollnik-Pradocin. 1, Neuwahlen. 2, Beſprechung 
ihtiger Organiſationsfragen. O.⸗Gr. Vartſchin; 20. 1., abends 


1 Uhr bei Tettie, Bartſchin. 1. Neuwahlen. 2. Vortrag über . . — 3 i ET 
n e 1 . . Tang. Mitglieder, die Gäſte einzuführen beabſichtigen, haben 9 

: A, r bei ramer, meen, „ eue ij \ i ¢ a . Aa 
wahlen. 2. Vortkag über land. Tagesiragen. D.t. Wonorge: für diefje unter Namensnennung bis zum 18. d. Mis. beim Ver — 


x 22. 1., abends 6 Uhr im Gaſthaus Gajfi, 1. Neuwahlen. 2, Bor- 
nag über landw. Tagesfragen. 


Bezirk Liſſa. 
8 Su. weingehhäftsjtelle ift jeden Freitag, Sonnabend 
d Monta net. 
22 Spremi ben, Rawitih am 15. und 29, 1. Wollſtein am 
22. 1. und 5. 2, 


Ba tunen: 88 s. 1. 2 Fu Uhr bei 
í . . g „ n „ G „ H 
19. 1. um 15.30 Upe dei Heike, Dorat Jug opr Asen W 


eißte. Vortrag Ing. agr. Zipier, Ge- 
üffliches, D.-Gr, Bojanowo; 21. 1 ® In def Kleinert mit 


Kachtbildern von Herrn Plate. Ge äftliches, K.-Gt. Wollſtein: 

., um 10 Uhr Condikorei Pr Vortrag Herr Plate. Ge⸗ 
ftliches. O.⸗Gt. Reijen: 23. 1., um 14 Uhr bei Klopſch. Bore 
W Herr Plate. Geſchäftliches. O.-Gr, Wulſch: 23. 1., 14 Uhr 
dei Langner. mseg | Herr Styra. Geſchäftliches. D.-Gr, Schmie⸗ 
b A, 1., um 14 Uhr bei Fechner. rn Herr Styra, Ge 
iches Zu den Berjammiungen in Wulſch und Schmiegel 
auch die Frauen ſreundlichſt eingeladen. O.⸗Gr. Mohndorf: 

S , um 14 Uhr bei Ballmann. Vortrag Herr Arnemann über 
Shweinehattung. Geſchäftliches. — Zu allen Veranſtaltungen 
"fen die Mitgliedstarten mitgebracht werden. 


einskaſſierer Herrn Zempel, Erin, Eintrittskarten in Empfang 
zu nehmen. i i 


Vereinstalender für die Kandfranen. 


Bezirk Posen IT, a 
> De, Neutomiſchel: Kochfolge unter Leitung Frl. ae 
ele 

f. 


Buſſe vom 27. bis 29. 1. bei Pflaum. Bahnhof Neutomiſchel. 9 
dungen find umgehend zu richten an rtenereibeſ. Maennel. 
Vollverſammlung ittwoch. 27. 1. um 4 Uhr dei laum. 
Kaffeetaſel. Vortrag. Gebäck iſt mitzubringen. Norizbuch und 
R r 


g. de Mentais Ju den Räbturjus. Können uch noch einige 
r. iſchel: Zu dem rjus noch einige 
Teilnehmerinnen bei Se Linke oder Herrn Maennel melde 8 
Es handelt ſich nicht nur um einen Weißnähturſus, ſondern es 


werden Kleider, Wäsche u. a. m. genäht. Dauer 2 Monate. 


Bezirk Gneſen. x 
folgenden Ortsgruppen finden Kochfolgen unter Leitung 
von Frl. SUR Bulle kati: 5 3 
„Gr. Rogowo: Vom 15.—17. 1. im Pfarrhauſe Rogowo, 
Vollverſammlung Sonntag, den 17. 1, um 2 Uhr mit Kaffee⸗ 
tafel. Kaffee lieſert der Verein, Gebäck ijt mitzubringen, Praxis 
am 15. und 16, 1. O.⸗Gr. Martſtädt: Vom 18.— 20. 1. bei Jodeit, 


n Wintervergnügen: KrGr, Life: 17. 1. Beginn 19 Uhr | Miloſlawitz. Vollverſammlung 18. 1, um 143: Uhr mit Kaffee _ er 
. f ara Do Dee gen: Ken au, aben, 

i ü $ i a. 4 . 5 2 21.—23. 1. ( 8 
A . „ en nn Prazis am 19. und 20. 1. O.⸗Gr. Welnau 1 0 


wie angegeben vom 24.—26. 1.) Vollverſammlung 21. 1, um 
%3 Uhr bei Stroech, Welnau, mit Kaffeetafel. Gebäck ijt mitzu- 
bringen. Kajjce mg A preiswert zu haben. Praxis am 
und 23. 1. bei Frau ndorff, Rybiniec. 
Berſammlungen: O. Gr. Surtſchin: Sonntag, 24. 1, 3 Uhr 
im Gaſthaus, Sartſchin. Vortrag: Frl. Ilſe Buſſe⸗smilowo, über: 
ern ee ETS EEA 5 „„ EN 
f i Gr, Kletzto: Montag, 25, 1., um 3 Uhr emp. ag: AN 
Uhr et a 8 . Frl. Ilſe Buſſe über: „Heile und Würzträuter.“ Anſchl, Kaffee ⸗ 
Generalverſamlungen; D.6:. Esinie (Suſchen]: Freitag, tafel. Gebäd mitbringen. Kaffee daſelbſt preiswert zu haben. SA 


D.-Gr. Jaromierz: 30. 1, um 18.30 Uhr bei Jiebeil. 

die Mitglieder der Nachbarortsgruppen find eingeladen. 

Bezirk Oſtrowo. 

Ade, Speechſtunden: Krotoſchin: Frei 15. 1., bei Pachale. 
S 

T . 1 nnw $ Donnetsta „in r 

e % jr 


L, um 2% 25 im Konjirmandenjaal Sosnie. O.-Gr. Gra- Bezirt Rogajen, 5 2 
nd. (Grandorſ): Sonnabend 16, 1, um 2 Uhr im Konfir⸗ Haushaltungskurſus Nogaſen. Sonnabend, 16. í., Schlußſeſt EON 
um cal O.-Er. Odolanów (Adenau); Sonnabend, 16. 1., | des 20. Haushaltungsturſus. Vormittags Beſichtigung und Ber N 
5 Uhr bei Kolata, Odolanów. O.⸗Er. Chojnik (Honig): | urteilung der Arbeiten in den Kurſusräumen. Um 1514 N 


ag, 17. 1, um 2 Uhr im Konfirmandenſaal Chojnit. 
„ Ezarnnlas (Schwarzwald): Sonntag, 17, i, um 5 Uhr 
ven, Kotowſti. Vorſtandswahl. In vorſtehend. Berj, ſpricht 
ornſchuh Goſtyn. — O.-Gt. Gumienie (Guminitz): Mon. 
„1, um 3 Uhr bei Weigelt, Gumieniec, O.-Gt. Naſztam 
0m): Dienstag, 19. 1. um %2 Uhr im Hotel Polki 
Due. DsGr Bieganin: Dienstag, 19. 1, um 5 Uhr bel 
Un O. -St. Lalowice [Lalowißj: Mittwoch, 20 1. um 
ad M Konfirmandenſaal Latowice. O.G, Steznzew (Deutſch ' 
lbeinwoch. 20. 1. um 5 Uhr bei Knappe. O.-Et. Ojirzejjów 
berg): Donnersatg, 21. 1., um 11 Uhr in der Genoſſen⸗ 
Dr eſzow. O.-Gt. Kaliſziowice: Donnerstag, 21. i, um 


n vorſtehenden 8 Ver ⸗ 
ce 


ebendort Elterntaffee. Von 19 Uhr ab Vergnügen mit Dare 
bietungen der Kurſiſtinnen im Central⸗Hotel in der Czarnko 

Mäßiges Eintrittsgeld. Zutritt nur für Mitglieder der Welage. 
Bezirk Wirſitz Shubin. Nr 

D.-6r. Schubin: Zuſammentteſſen, Montag, 18. 1., um 3 Uhr 

bei Riſtau, Schubin. Um zahlreiches Erſcheenen wird gebeten. 


Wirtſchafter geſucht. 
Ein tüchtiger Wirtſchafter wird für eine größere bäuerliche 
j juht. jchrij die V It des Landw. 
e . Mama ul. Maris BUUIN 82" 
Nachweis von Zuchtgeflügel. 
Bluta einen 
rn 


— wr Jucht geſucht. 
U 


n 


r 


Genoſſenſchaitliche Mitteilungen 


Konverſion. 


1. Jahresberichte. - 

Die Genoſſenſchaften werden gebeten, den Jahresberich 

r das erſte und zweite Halbjahr 1936 (1. 1. 1936 bis 
. 6. 1936 und 1. 7. bis 31. 12. 1936) umgehend einzureichen. 


2. Konverſionsüberſichten. 


Bei der Bearbeitung der Konverſionsüberſichten ſtellten 
wir feit, daß die Genoſſenſchaften unſere Anfragen mit großer 
Verzögerung beantworten, wodurch die Arbeiten unnötiger⸗ 
Seife erſchwert werden. Wir bitten deshalb, Anfragen und 
Beanſtandungen ſchnellſtens zu erledigen. 

Lan noſſenſchaftsbank, Konverſionsabteilung. 


Genoſſenſchaftliche Re v nerturſe. 


1) Die diesjährigen Rechnerkurſe finden ſtatt: 
ga) In Poſen in der Zeit vom 18.—23. Januar im 
Evang. Vereinshauſe, Al. Marſz. ee 19, 
Eröffnung: am 18. 1., vormittags 10 Uhr; 
. am 23. 1., mittags 12 Uhr. 
(Die 
zug wieder Poſen verlaſſen.) 
er Kurſe für Anfänger und für Fortgeſchrittene 
ln parallel.) 


eilnehmer können alſo mit dem Nachmittags⸗ 


n Bromberg in der Zeit vom 8.—13. Februar 
in den Verbandsgeſchäftsräumen, ul. Dworcowa 67. 
2) Anmeldungen in un ve tägl ich über die zu⸗ 
x ſtändige Genoſſenſchaft an den Verband nach Poſen 
; bzw. an die Geſchäftsſtelle Bromberg zu leiten. 

) Unterkunft kann der Verband vermitteln. Preis pro 
„Nacht ca. 2,— Ztoty, mit Frühſtück ca. 2,50 Zloty. 

4) Für die Verpflegung müſſen die Teilnehmer ſelbſt 
ii Mittageſſen kann im „Ronfum“ für 0,50 Zloty 
(Eintopfeſſen) bzw. für 1,— Zloty eingenommen 
werden. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Jahlungsbefehl und Klage. 


Soll eine Genoſſenſchaft, wenn ſie gegen einen ſäu⸗ 
migen Schuldner Klage erhebt, zunächſt einen Zahlungs⸗ 
befehl erlaſſen? Dieſe Frage kann nicht mit einem einfachen 
Ja oder Nein beantwortet werden, ſie muß vielmehr vom 
Vorſtand der Genoſſenſchaft nach der Lage des einzelnen 
Falles entſchieden werden. 

Das hieſige jungdeutſche Parteiorgan, das in den letzten 
Monaten als Werber für die Genoſſenſchaftsſache auftritt 
‚und in dieſem Gewande ſeine Angriffe gegen die Leitung 
unſeres Verbandes fortſetzt, hat es neulich als ſelbſtverſtänd⸗ 

lich hingeſtellt, daß eine Genoſſenſchaft zunächſt mit einem 
Zahlungsbefehl vorgehen müſſe, denn dadurch würden dem 

Schuldner Koſten on, abei verſäumte dieſes Blatt 
nicht, der Geſchaftsfi rung der „Credit“ eins anzuhängen. 
Aber ſo einfach liegt die Sache nicht. 

Ein Zahlungsbefehl iſt — 5 nur bei Beträgen unter 
1000 Ztoty! Erhebt der Schuldner keinen Widerſpruch, fo 
entſtehen nur die halben Gerichtskoſten. Eine Geno enſcha t 
geht aber grundſätzlich gegen einen ſäumigen Schuldner erſt 
vor, nachdem ſie ihn gemahnt hat; in der Regel erſt nach 
wiederholter Mahnung Auch liegt die Sache, wenn es zur 
Klage kommt, faſt immer ſo, daß die Genoſſenſchaft über⸗ 

zeugt iſt, der Schuldner ſei imſtande, ſeinen Pflichten nach⸗ 

ukommen, wenigitens dann, wenn er feine Ausgaben ein⸗ 
í i ränft oder wenn er es ale anderen Gläubigern 
eher zu zahlen als der Genoſſenſchaft. Meiſtens liegt es ſo, 
je der Schuldner nach der begründeten Auffaſſung der Ge⸗ 
noſſenſchaft nicht zahlen will, wenn er nicht muß, und das 

„muß“ ſieht der Schuldner erſt ein, wenn er verklagt oder 

‚verurteilt wird und wenn er ſieht, daß ſeine Säumigkeit 

ihm weſentliche Koſten machen wird. 

enn der Schuldner gegen den Zahlungsbefehl Wider⸗ 
euch erhebt, ſo bedeutet das eine Verzögerung der Klage. 
egen zahlungsunwillige Schuldner iſt darum der 

Zahlungsbefehl meiſtens nicht am Platze. Iſt die Forde⸗ 
rung ſelbſt vom Schuldner wegen der Höhe des Betrages, 

der Zinſen oder dergl. beitritten, jo ijt der Zahlungsbefehl 

zwecklos. Die ſieben Kriſenjghre, die wir bisher hinter- 


t 


a. 


... ͤ re 


einander durchlebt haben, und der Schuldnerſchutz haben 
nicht dazu beigetragen, die Schuldnermoral zu heben. Die 
Vorſtände und Aufſichtsräte unſerer Genoſſenſchaften haben 
es wahrlich nicht leicht, mit den Zahlungsrückſtänden fertig 
zu werden. Wenn ſie aber nicht den Schuldnern gegenüber 
auf den Zahlungsnflichten beſtehen, fo ſteht der Veſtand der 
Genoſſenſchaft in Frage. Ohne Klage in dieſer Zeit ause 
zukommen., wird kaum einer Genoſſenſchaft möglich fein. 
Ein Rechtsanwalt, den man vor der Klageerhebung 
fragt, wird aus den oben erwähnten Gründen meiſtens 
raten, von einem Zahlungsbefehl abzuſehen und gleich die 
Klage zuzuſtellen. So weit wollen wir nicht gehen. Kann 
einigermaßen erwartet werden, daß der Schuldner keinen 
Widerſpruch erheben wird, fo ift der Erlaß eines Zahlungs⸗ 
befehls angebracht. In manchen Fällen erkennt auch der 
Schuldner, daß die Genoſſenſchaft ſich zunächſt nur ein voll⸗ 
ſtreckbares Urteil verſchaffen will, damit nicht andere Gläu⸗ 
biger zuvorkommen. Es kommt auch vor, daß eine Genoſſen⸗ 
ſchaft. die fih fo ein vollſtreckbares Urteil geſichert hat, eher 
warten kann, bis der Schuldner neue Einnahmen hat, aus 
denen er zahlen kann. 
Es heißt alſo immer, den einzelnen Fall prüfen, auf 
welche Art vorzugehen iſt. Die Verbandsleitung. 


Recht und Steuern a 


ur on call Steuer. 


Das Oberste Verwaltungsgericht Warſchau hat in einem 
Urteil vom 10. September 1936 folgendes ausgeführt: 3 
Laut Art, 2, Punkt 6 des Gefekes über die Kapitale und 
Rentenſteuer Pol, 517/20 Dz. Uſt. unterliegen dieler Steuer laus 
fende Rechnungen (onscall), die durch Hinterlegung von Werts 
papieren oder in irgend einer anderen Form geſichert find, ges 
führt in ſtaatlichen, öffentlichen oder privaten Rrebitinftilufen = 
owie Bankhäuſern. In der beſprochenen Angelegenheit iſt es 
unftreitia, daß die klagende Bank ein Kreditinſtitut im Sinne 
obiger Vorſchrift des Geſetzes iſt, es iſt auch unſtreitig, daß die 
mit der ſtrittigen Steuer belegten Rechnungen geſichert find. Den 
Gegenſtand des Streites bildet die Frage, was als beſondere 
laufende Rechnung lon-call) anzuſehen ijt, ſowie, ob die Ber 
hörden die mit der ſtreitigen Steuerbelegten Rechnungen richtig 
als beſondere laufende Rechnungen (on-call) qualifiziert haben. 
Es get aus dem Weſen der Sache wie aus der in den Kredite 
inſtituten angewandten Praxis hervor, daß bei einer laufenden 
Rechnung ſowohl auf der Seite „Soll“ wie auch auf der Seite 
„Haben“ dieſer Rechnung auf Grund des Vertrages, der zwiſchen 
m Klienten und dem Kreditinſtitut befteht, tunblägtidh in bes 
liebigen Terminen eine Aenderung mittels Geldentnahme bzw. 
durch Erteilung von Zahlungsanweiſungen von Seiten des 
Klienten ſowie durch Tätigkeit von Einzahlungen von Seiten 
dieſes Klienten auf ſeine Rechnung eintreten kann. Eine ſolche 
Rechnung unterliegt der Verſteuerung als oncall-Rechnung nur 
dann, wenn fie einerſeits geſichert ijt und andererſeits, wenn der 
en r berechtigt iſt die Schuldzurückzahlung auf Abruf zu 
verlangen. 2 
Dieſe beiden Merkmale zuſammen geben nämlich erſt einer 
ſolchen Rechnung den Charakter einer beſonderen laufenden Reta 
nung im Sinne des beſprochenen Geſetzes. Es unterliegen daher 
auf Grund der Beſtimmung des Art. 2, Punkt 6 des Geſetzes über 
die Kapital⸗ und Rentenſteuer nicht der Verſteuerung, die⸗ 
jenigen Kredite, bei welchen auf Grund eines Darlehnsverkrages 
s Kreditinſtitut dem Schuldner nur die Summe des erteilte 
Kredites zur Verfügung ſtellt, der Klient ſich dagegen auf die 
Disponierung dieſer Summe und die Abzahlung der eingegan⸗ 
genen Schuld verpflichtung in den im Darlehnsvertra ezeich⸗ 
neten Terminen beſchränkt. Im letztgenannten Falle beſteht näms 
lich kein Vertrag über die Eröffnung einer beſonderen laufend 
Rechnung, ſondern ein Vertrag über ein gewöhnliches, we 
auch geſichertes Darlehn. 
In der vorliegenden Sache, im Zuſammenhang mit der Be⸗ 


Elan nehmen ſollen. Es wird hietzu bemerkt, dag 
die Tat des Entſtehens einer Schuldverp te aus einet 
früheren laufenden Rechnung, ohne Einfluß auf die Beg 
achtung der Verpflichtung der Steuerzahlung bleiben muß, we 
in dem maßgebenden Zeitabſchnitt auf Grund eines Vertra 
eine ſolche laufende Rechnung nicht mehr vorhanden war und 
wenn nur elne andere Schuldverpflichtung beſtand. Da die be“ 
klagte Behörde nicht auf Grund der Verträge, die talſächlich 
Beziehungen nicht geprüft hat, die zwiſchen der klagenden B 


wu Ihrem Khienten beſtanden, deren Rechnungen 
| u Steuer belegt wurden, jowie die Gerofictung der Steuer: 
e 


lung von denjenigen Rechnungen — äh vor gender Aus- 
Har verpflichtenden rechtlichen Vorſchriften — 5 Begut- 


mit der frit- 


dichtung unterzogen hat, mußte das Vorgehen in genannter Ane 
. gelegenheit als ſalſch und als talſächlicher Schaben der klagenden 
nk bezeichnet werden. 


= E Bekanntmachungen 


Ja verkauf von Fiſchbrut. 


Die Großpolniſche und Pommerelliſche Fiſchereigeſellſchaft in 
> Bamberg $ ieltopoljtie Towarzyſtwo Nybackie as Bydgoſzez. 


CF ugufta 4) kann auch in diejem Jahr iſchbrut an 
Atereſſterte Fiſchereibetriebe zu ermäßigten aa a eben. Die 
reise bewegen fih, je nach der Fiſchark, zwiſchen 0.95 bis 250 zl. 
i Mir die befruchtete Fiſchbrut von Bachforelle ſtellt fih auf 9 zt. 
Mitglieder der erwähnten Geſellſchaft erhalten 20% Rabatt. 
ae Einzelheiten teilt auf Anfrage die genannte Organiſation 

e auch die Welage, Landw. Abt., Poznan, Pietary 16/17, mit. 


E 

1 

a Landwirtſchaftliche Arbeitsſchutzabteilung 

28 bei der Landwirtſchaftskammer. 

Erg: a“ Grund eines zwiſchen der Soztalverfiherungsanftalt 

1 reg Ubezpieczen Spoieczngch) in Warſchau und dem Ber 

Er an der Landwirtihaitstammern und landwirtſchaftlichen Ors 

— fenifationen Polens Fare Izb i Organizacyj Rolniczym 
© ee Polſti) abgeſchloſſenen Vertrages wurde der 

ER ‚obpoln ſchen Landwirtſchafkskammer ein i für Arbeits 

2% Feat in der Landwirtſchaft (Lokalng Wydzial Bezpleczenſtwa 
k 77 w Rolnictwie) als eine Abteilung des Zentralaus = pije 

Bing tbeitsihng in der ee beim Verband der Land⸗ 

gl e 


aftstammern und landmwirt| ichen Organiſationen ans 
1 ert. Dieſe Abteilung foll Idee der Sicherheit und 
Bene bei der Arbeit unter den in der Lande und Forſtwirt⸗ 
5 N selgäjtinten Perſonen verbreiten. 
: Untere tigkeit des Lokalausſchuſſes hs a ſich auf die 
* haltung eines Kontaktes mit Landwirten und Erteis 
lung von Natſchlägen hinſichtli 
5 5 en der Sich ; 
Anbringung von Schutzvorrichtun an Maſchinen und 
; landwirtſchaftlichen Geräten ſowie Anwendung individueller 
es Schutzmaßnahmen für die Arbeiter, 
. In Nasse de der erſten Hilfe bei Arbeitsunfällen. 
10 m Intereſſe der Landwirte liegt es, daß fie ſich mit dieſen 
; k e on hy‘ von 2% nena —— Saaie 
; sſchutz und dem Arbeitsſchutzin orat an und 
Stelle erteilten Anweiſungen len: 


: genden für Zuchthengfte aus ſtaatlichen Pferdegeftüten. 
p t ener Pferdezüchterverein bringt den Züchtern ei 
Anordnung es Miniterluns für Paa EN und Agrar- 
von & vom 12, Dezember 1936 betr. Gebühren für das Decken 
Die uten mit Hengſten aus ftaatlihen Geſtüten zur Kenntnis. 
SE ren wurden wie folgt feſtgeſetzt: 


r Hengfte ategorie pie ermäßigt 
9 j! zl 
4 5 ler ſowie beſchleunigter 1 15.— 9.— 
$ n (Gudbrandsdals II 10.— 5.— 
er ara TIT 7.— 4.— 
| ler ugraſſen (Ardenner, ohne Rück⸗ 
alt oulogner, Frieſen, ſicht auf 
urner Bretogner, Olden⸗ die Rates 20.— 
get, Percherons, Nhei⸗ gor ie 


9 Gebüh 
RA sten ren zahlen Mitglieder von Pferde⸗ 
u t t ungen, die in das Zuchtregiſter des We at 

; 190 tuten edler Raſſen ae arg haben. Die Ers 
5 ji im kommen nur für ihre eigenen Stuten in Frage. 
ee agenslegittmatlenen, die zu den ermäßigten Geb hren 
een die Bang von Stuten mit ſtaatl. Hengſten berechtigen. 
Ain: Der Jehäörden des Vereine eine Notiz folgenden Inhalts 
mit Ngatlichen Falze ſteht das Recht zum Decken eigener Stuten 

ERO Hain vn. Hengſten zu einer ermä igten Gebühr zu“ („Tzlon⸗ 
Agen e 8 panſtwowymi za opfatq 
nen, Der Stutenbeſiher der die 

e ‚ der die ermäßigte Gebühr in Unipru 
Bien mit, iſt verpflichtet, dem Stationsauffeher eine 7 


x egitimation des erdezi ss 
wähnte Notiz enthält, a 3 . die die er 


Berufs ausbildung und »-Ausfichten im Brennerbernf. 


Ueber die Be ; 
bi l tufsausfthten einerfeits und die notwendt 
un a a nie im Brennerberuf anderetſeits in 
Ju Beginn der diesjährige i 

S gen Brennereikam e beſtand 
Bai Nachfrage nach 2 akey prid oY 


w 


inifßen Epradtenntnifen, Die in Bely ber Brennerlaubnis 


nd. 

Gleichzeitig waren aber bei den entſprechenden Organiſationen 
einige Brennereigehilfen als erwerbslos gemeldet, die keine 
Brennerlaubnis bekommen konnten. 

Die Urſache Hierfür ift einmal darin zu ſuchen, daß von uns 
pes agp ae nicht genügend Gehilfenftellungen gemeldet wers 

„in denen der berufliche Nachwuchs nach der Lehrzeit 
die nötige Praxis aneignen kann, um ſpäker die Brennerlaubn's 
beantragen zu können. Ein weiterer Grund ift aber auch der, 
daß einem Teil unſerer Gehilfen die für den Brennerberuf heute 
geforderte Schulbildung fehlt. 

Das „Muzeum Przemyſſu 1 Rolnictwa“ — Warſzawa, 
ſchreibt vg als Mindeſtſchulbildung für Brennerlehrlinge 
7 Kla Volksſchule oder 4 Klaſſen Gymnaſium neuen ane 
vor. r diefe Mindeftihulbildeng nicht beſitzt, hat z. Zt. keine 
Ausſicht. zu den Brennerkurſen zugelaſſen zu werden. deren Beſuch 
Vorbedingung für die Erteilung der Brennerlaubnis ift und 
nd deswegen auch keine Genehmigung zur Leitung einer 

tennerei. 

Es tft daher 3 die beſtehenden Vorſchriften zu be⸗ 
rüdſichtigen und vor der Einſtellung eines Lehrlings nicht nur 
ſeine em für dieſen Beruf, ſondern auch feine ulbildung 
zu prüfen. i „ 

Da aber heute von einem Brennereiverwalter verlangt wird, 
daß er vielſach außer der Brennerei auch noch die e e 
des Gutes zu erledigen hat, aljo Kenntniſſe in der landwirtſchaft⸗ 
lichen Bu üprung beſitzen muß, evtl, Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine beherrſcht, zumindeſt aber p Unterſtützung der 
vorhandenen Gutsbeamten im Hofs oder Felddienſt zur Ver⸗ 
fa. ung ſtellt, ſo muß u. E. Wert darauf ggelent we. den daß un. 
achlich junge Leute vom Lande den Brennerberuf wählen, die 


eine Ahnung von der aLndwirtſchaft haben und ſich darin nützlich 


zu machen in der Lage find. DA ; 
Andererſeits werden die Beſitzer dringend gebeten, nicht nur 
Brenner-Lehrſtellen W den . Organiſationen 
mitzuteilen, ſondern auch die ue ung junger Brennerei ⸗ 
gehilfen (ohne Brennerlaubnis) möglich zu machen und bei Freis 
werden von Verwalterſtellen entſprechende Kräfte anzufordern. 
Bisher find fait ausnahmslos die tüchtigſten prattiſchen 
Brennereiverwalter aus kleineren und mittleren landwirtſchaft⸗ 
lichen Betrieben oder kleineren oder mittleren Beamtenfamilien 
vom Lande hervorgegangen, die nur felten eine höhere Shul- 
bildung e tten, als die Volks- oder Mittelſchule. 
Augenblicklich werden jedenjalls 7 Klaſſen Voltsihule oder 
4 Klaſſen Gymnajium verlangt und es kann nur Jugendlichen mit 
ſolcher Schulbildung und guten deutſch⸗polniſchen Sprachkennt⸗ 
niſſen zur Wahl des ee geraten werden. Dg 
ähere Austunſt erteilen im Einzelfalle gern die Geſchäfts⸗ 
kellen der „Berufshilfe“ ſowie der ſtpolniſche Brennerei⸗ 
3 ſchäftsſtelle Wierzonka, p. Kobylnica, pow. 
na a“ 


Geflügel, Tauben: und Kaniuchenausſtellung in Poſen. 


Der Ornithologiſche Verein in Vojen, eingetr. Verein, ger 
gründet im Jahre 1889, veranitaltet ähnlich wie in den Vorjahren 
in der Zeit vom 31. 2 5 bis 2. Februar 1937 in Poſen eine 
große Schau von Kalle 
chen und Pelztieren, Kaſſehunden und Katzen. Nähere Auss 
kunft bei dem Vorſtand des Ornithologiſchen Vereins 6 arag 
8 Ornithologicänego), rast ulica Bukowſta 17, 
m, 10. Anmeldungen bis zum 20. d. M. erbeten. - 


Allerlei Wihlenswertes 


Bedeutung der Koloftralmildy für das Kalb. 


Die Kuh liefert in den erſten Tagen nach dem Kalben keine 
normale Milch, jondern ein Abführmittel Warum? Weil das 
Kalb einen Darm voll harten Kot mit auf die Welt bringt und 
in den meiſten Fällen an Verſtopfung eingehen würde. wenn es 
nicht ein Abführmittel, die Koloſtralmilch, betäme. Der Kot im 
Darm des jungen Kalbes entiteht aus abgeſchludtem Fruchtwaſſer 
und den Schlacken des inneren Stoffwechſels. Er ift völlig geru 
los und klebt wie Pech. Man nennt ihn deshalb auch Darmpec 
Sollte eine Kuh beim Kalben verenden, wahrend das Kalb lebt, 
ſo muß man dieſem Rizinusöl verabreichen, damit das Darm⸗ 
pech ausgeirieben wird. s 

Wenn wir mengenmäßig die Nährſtoffe in der Koloſtralmilch 
betrachten, jo nimmt das Eiweiß den eriten Platz ein. Es ſcheint 
ihm demnach eine große Bedeutung zuzukommen. Andererſeits 
kann man ſich aber auch erklären, warum ein Kalb in den erſten 
Lebenstagen nut wenig Milch braucht und doch gute Junahmen 
aufweiſt. 1 Liter Koloſtralmiich entſpricht nämlich hini tlich 
des n tund 6 Liter normaler Milch, Ein Kalb bes 
kommt in der dritten Lebenswoche durchſchnittlich 10 Liter 
normale Vollmilch täglich. Hierin ſind enthalten nach 
Angaben der Fachlitetatur 336 Gramm Heſamtei wel 
Dasſelbe Kalb nimmt in 3 Liter Koloſtralmilch, die es täglich 


Naschen Rajes und Brieftauben. Kanin? De 


BE 
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in den erſten Lebenstagen erhält, 620,4 Gramm Gefamt⸗ 

eiweiß auf. Es braucht demnach durchaus niemand bange zu 
n, wenn empfohlen wird, beim Auftränken der Kälber mit 

feinen Milchmengen anzufangen und dieſe dann allmählich zu 

kher Mit dem Uebergang der ag = milch in den normalen 
Zuſtand wird der en gui der Milch niedriger und der 

Rälbermagen wählt, fo daß die täglichen Milchgaben immer 
größer werden müſſen. 


Wie jollen die Futterkrippe beichaffen ſein? 


Beim Neubau oder Umbau von Stallungen iſt beſonderes 
Augenmerk darauf zu richten, aus welchem Material die Krippen 
— werden ſollen. Nicht jedes für die Herſtellung in Frage 
ammende Material eignet ſich für dieſen Zweck gleich gut. Holy 
krippen können höchſtens für Schafe als zweckmäßig gelten, weil 
dieſe meiſtens mit Trockenfutter ernährt werden. Schon für 
Pferde find fie aber ſelbſt bei Trockenfütterung nicht empfehlens⸗ 
wert, weil fie zum Lecken der an den Krippen ag ängenbleiben⸗ 
den Futterreſte. zum Herausnagen der in den Ritzen der Holz⸗ 
krippen eingeklemmten Haferkörner und dadurch zum Koppen Ver⸗ 
anlaſſung geben Am wenigſten zu billigen ſind dieſe Krippen 
bei Naßfutherung det Pferdes Rinder und Schweine. Das Säuern 
und Faulen der unvermeidlich in Fugen und ſchadhaften Stellen 
urückbleibenden Futterreſte, welche veranlaſſen, daß auch die 
Brit 3 Nahrung eine mehr oder weniger verdorbene 
Rh ebenfalls aber einen ſchlechten Geruch annimmt, 
machen fie geradezu geſundheitsſchädlich. y — Beziehung als 
die beſten Krippen muß man 15 aus glafiertem Ton er 
klären. Demnächſt folgen die emaillierten Futterſchüſſeln aus 
Gußeiſen; danach folgen die aus hartem Sandstein und die aus 
goue in Zementmörtel herge en Krippen aus weis 

m Sandſtein bieten den Nachteil, flüſſiges alte einzuſaugen 
und die Schneidezähne der Pferde ſtark A l n. Bei dem 
Einbau iſt . zu ſehen, daß Ecken und Kanten möglichſt ver⸗ 
mieden werden, weil ſie die Reini ung erſchweren. Vor jedem 
rn müſſen die Kri natürlich gründlich gereinigt werden. 

Krippen noch Raufen Büren mit ag Farbe ges 
ſtrichen werden, um Bleivergiftungen fernzuhalten. 


Niedrige Milchleiſtung durch ſchachtelhalmhaltiges Futter 
Der Sumpfſchachtelhalm oder Duwock iſt — vielen Weiden 
verbreitet. Duwockhaltiges Weidefutter wirkt bekanntlich geſund⸗ 
heitsſchädi ar vor allem beim Rindvieh, die e Tai —— 
e e e 
eu gro eile aufwe a achtun er 
eee füt 8 in A Bair tangen Der 
rleiſtungen von 3—4 kg Milch je Tier ug $ Ta Nee 
einzige, bisher bekannte ittef ur Nu ee * 
duwodhaltigem Futter für Milchvieh f die 
offenen Zeiten, es muß dabei aber darau 8 3 ee 
das Futter eine Reihe von Tagen eine Temperatur von "über 
60 Grad Celſius 1 Auf diele Weiſe wird das Duwockgi 


t, jo daß derarti Gärfutter ohne Bedenken verabreicht 
werden kann. 5 Dr. W. E. 


Vernichtung von Läuſen beim Vieh. 


Um Läufe beim Vie vernichten, iſt es ra 
zwar 3—4 T Tun bie Tieren 8 air 5 er 2. I 
Zr d em trockenen St ih ab * 


i beſtehend ern B To 1 
an nimmt auf 1 Glas Benzin 3 Löse De ie Einſtren 
man 4 2 — und die alte Man kann 
auch eine von 100 g Petroleum und 400 g warmem 
Leinöl herſtellen. un werden die befallenen Kſirperteile eins 
eſchmiert "5 das Einreiben nach einigen zes. wieder! = 
Beat, es, die Haare vor dem Einſchmieren abzuj 

an kann die G Pe ma Stellen auch mit pulverifiertem Biegel. 

einmehl abreiben und das nach einigen Tagen nochmals wieder- 


en. 

Hilfsmittel zum Durchſteben. 
Das Sieben mit der Hand ieht in jedem Betrieb, am 
meiſten natürlich noch en . u will z. B. zum 
Wurzelſäen ga muss Sand haben; er wird gut getrocknet und 
dann mit bem Hand b geſichtet. Oder der Häckſel ijt ſehr lang 
den: mit dem Haändſieb werden die langen Teile entfernt. 
ließlich beſſert der Maurer vielleicht eine kleine Beſchädigung 
aus: auch er nimmt ſchnell ein Handſieb und Be Sand durch. 
RA ae Arbeiten erleichtert man r, wenn man 
r, wo die Siebe ja doch au A atan werden, einen 
feinen, v Bock, eigentlich eine Art „Tiſch ohne Ti 5 

* 5 8 Auf dieſem Bock ſchiebt man = Sieh 
dei 3 lange nicht jo ermüd 


= wenn ab. Die x 4 1 hair folje . 1 * * 
rg mu e Aufer 125 ug olchen es enkbar 
: vier kräftige 505 * pier rlatten 


die obere Verbindun el mei oD Ber A rägſtreben dienen 
anr elagi rong des wird man ähnlich der 

Tiſches wählen, se ke s Bg ndbreit kleiner als das 
Ma der Siebe und die Länge ebenfalls in dem entſprechenden 
Verhältnis dazu. 


Weizenmehl „ 
1. Gatt. 20 44.00 45.0. 3 en 3 ; 
TA Gatt. 45% . . 4300—43.5C 
IB „55% .. 41.50—42Z OAF kuchen 
IC Gatt 60% 41.00 41.50 Pe ic ME 
i D Gatt. 5% .. 4 Wei ro 2 è? 
11 A Gatt. 20—55% 39 00 89.50 Noggenſtroh, loje . » 
II B Catt. 205% 3825—3375 Si 3 
11 D Gatt.45—85% 35.25-36.25] 9a Zeh ee | 
IF Gatt. 55—65% 31.25-- 32.25 Ha 300-338 
10 att 0% _ — . a 
III A Gatt.65— 70% 24.75—25.7: Gerſten 20-25) 
III B Gatt. 70—75 % 21.75— 22.7: . 48-352 
— . — Pe 15 5016.00 m E sep eh . 508-5 
We genkleie. grob 15.50—16.00 9 — e... ` 630-68 
Weizenkleie, mitt. Nr Netz ; 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 11. Januar 1937 
Bank Polſki⸗Akt. (100 t) 23 —.— 4½% amorhjierbare 
4% Konvertierungspiandbr., Solddollarpfandbriefe 
der ‚Bol. Landich..41.00—40.755% | Dollar zu 21 8.9141 . 
4½% rg A ag RU Serie K 
Land S 


4% Humgeſt. 5 


—7 14% Dollarprämienanl. 
Ser. lt Sick. zu p; s 45.75 

Pfandbriefe der Poſener 5% itoati Konv.-Anleihe 51 75% 
Landſchaft (früher gr. Stlicke, 51.50% kl. Stucke 
Kurſe an der Darſchauer Mess som 11. Januar 1937 =A 
5% Yaat!. Konv -Anl.52— 52.25% 00 franz. Frank. 21 2468 
30% Inveſt.⸗Anleihe I. Em. —.— % f 100 ihm. Kranken = zt 121 40 
3% Inveſk.⸗Anl. 2. Em. 64.75% |100 holl. Guld. . 21 2898.30 
4% n 100 tied. Kronen 
e 1 Doſae Er 5.283% f 

100 beuge Mark... -zt 212.461 Pid. Sterling . 22 25.94 


Geihäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 2 


a Seit unſerem letzten Beri hat ſich die 
Marktlage nicht weſentlich geändert. Das Geſchäft in Viktoria⸗ 
erbſen bewegt ſich in engen Grenzen bei unveränderten Preiſen. 
Mittlere Qualitäten. die vorwiegend angeboten werden, finden 
kaum Beachtung. Der Export ſucht nur 3 ſauber 
eee Sorten. Blaulupinen zu Futterzwecken haben im 
reiſe etwas angezogen. Die Zufuhren find gering. Gelbe T 
lupinen werden zurzeit kaum ber tigt. TEN 
Oelſaaten: Das Geſchäft in Blaumohn ijt jo gut wie be 
endet. Es kommen nur noch kleinere Poſten heran, die unter⸗ l 
Eagen 1 werden können. Der Artikel konnte in den letzten 
en wieder etwas im Preiſe gewinnen. Dagegen liegt Gelb⸗ 
eh bie veral; ifie Leinſaat wird etwas mehr nz 


£ 


— Großmühlen mit Material 7 Herkunft 

Senine eingedeckt haben, ſtockt der Abſatz. Raps wird weiter à 
9 00 Sümereienz Die Umſätze find n gering. Rotklee wird 
zur Genüge angeboten. Auch Weißklee kommt in größeren Men⸗ 
gen aus anderen Wofewodſchaften heran. * lie 7 
Die von Polen gekauften 25 find [re m & 
be durch ruſſiſche und dent grete te Saat fehe fe — liegt © 

ehtzeitige Beſtell ung iſt deshalb zu empfehlen. wild 
in ſchöner Qualität angeboten. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörte 
vom 12. Januar 1937. Kür 100 kg in zt fr. Station Poznat 
Umfäse: Roggen 30 t zu 8 z. 3 
Richtpreise: Winterraps . 40047 
Noggen 22.252250 Leinſamen 42.504,00 
elen po ARAR Sen baader 80 
„ „ „ „ „ y ... 
5 W eeareder T 


Ge upin nen „ „ „ „ 15 

667—676 1 . 2200-22 20 Slauer Mohn . 6400—68:00 

Klee rot. roh. . 80—100 

. 23.50-24.25} Inkarnatklee 

1 Ne N 17 25—17.75| Klee rot, 95—97% 110 —12⁰ 

oggenmehl 30% . 33.50-34.00 5 — . 

1 Gatt. 50 33.00 33.50 Speiſekartoffelnn — 

: . 31 5032.00 Sabriffarteffeln 

2. Gatt, 50—65% . 24.25—24.75 A 1 0.23 


ie 1 


8 ve 15.2 

timmung: be ’ 
G timom aan; bau, davon Roggen 890, Weizen 24% 
Gerſte 165, Hafer 25 t. i 


Marktbericht der MolterelSeutrale. 


Seit unferem letzten Marktbericht iſt die Lage auf $ 
Buttermarkt emen unverändert lle Das a 1 8 


1 


Pad wie vor recht Hau, und es ſind nur kleine Zuge abzu⸗ 
eben und im allgemeinen auch nur zu Preiſen, die unter den 
Etpreiſen liegen 


Die ausländi chen Märkte dagegen find nach wie vor recht 
gut, To daß mit einer 1 kaum au rechnen iſt. 
folge 5 wurden in der Zeit vom 6. bis 12. d. Mis, ungefähr. 
nde Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 3—3,20 zt, Poſen 
Die 415 2,70 21 pro kg. N 
2302 19 rigen inländiſchen Märkte und der Export brachten 


85 zl pro kg. 
Poſen, den 12. Januar 1997. 


Schlacht und viehhof-Poznaß vom 12. Januar 1987. 


a iitieb: 410 Rinder, 1614 Schweine, 621 Kälber und 250 
e; prammen 2095 Stück. 
inder: Ochſen: Matech ausgemäſtete, 
[panni 64—70, jüngere Maſtochſen bis g drei Jahren 54—58, 
ere 48—52, mäßig genährte 40—46. Bullen; vollfleiſchige, 
| küsgemäſtete 56—62, Maſtbullen 50—52, gut genährte, ältere 44 
| mjt mäßig genährte 40—42. Kühe: vollfleiſchige, ausge⸗ 
| kete 58—62, Maſtkühe 48—52, gut genährte 40—44, mäßig 
tie 16—20. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 64—70, 
s tjen 54—58, gut genährte 48—52, mäßig genährte 40—46, 
Ne iet: gut genährtes 40—46, mäßig genährtes 38—40. 
bis er; Dejte ausgemäſtete Maſtkälber 80—86, Maſtkälber 70 
70, gut genährte 60—68, mäßig genährte 50—56. 
Ha Schafe: vollfleiſchige, ausgemüſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—66, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchaſe 50 
50, gut genährte 48—50. : 
9% Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg mene dg h 
on: aan ig von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 90—92, 
Saeiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 86—98, fleiſchige 
Dan ine von mehr als 80 kg 80—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
ö 0. Marktverlauf: normal. 


g Futterwert⸗Cabelle. 
3 (Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty für 1 Kg 


mn 


nicht ange⸗ 


{ 2 ; — 
Bauttermittel: Samt] zu, van ab 
a Stärke &ineih de 
É wert werten 
Faurtofſeln ee 20,.— 09 {0175} -=| —— 
16,50 46,9 J10,8 | 9,351 1,53] 0,98 
16.50 48,1 111,1 | 084] 1,49| 0,80 
116,50 47,3 | 67 | 035] 246] 1,90 
1884 | 8-1 -—- | -—-| — 
——-18315 | 66 f -| =] — 
17,—1 59,7 | 72 | 028| 236] 108 
—172— 61 f 333| 393| 203 
i 
b 418175 [306 | 0,19] 42 925 
; .| 16,— | 66,6 [193 | 0,24] 0,83] 0,39 
ER tap gutter) .. -+d 18-1688 K169 E 026) 1,07, 0,52 
RN uch a. . „ „ „ 16,489 [188 f 0,83] 1,16] 0,70 
Rappen) 838/42% 4 28,50 71,8 |272 | 033| 888 0,57 
Sonne den“) 36/40% , . 19.— 61,1 |23,— 01 0,83} 0,53 
42—4 lumenkuchen“) 
e . » -| 26,— 68,5 805 | 0,88] 0,85] 0,62 
i U Blu en*) 655: , aa 77,5 45 2 —— ll —1 
Tao aatmehl, ge⸗ ; 
Fiesta % 12 18- Foo] = 
Valmtechenſchrot . . 19,—] 780 1160 | 0325| 8 osz 
100er ſchrotmehi 
Gaja seses o 17,75 66,.—18,.— f 0,27] 1,374 0,64 
ma 1 n 509% | 
h „h 8 
. gel oi 
i Mi uno 71.— 34,2 Te ee en maaa 
Soja; ſchfutter: | 
Fele, onnenbi.s, f ; ; 
pskuchenmehl Pace, J 28.—68.—28.— 087 os 0,68 
ternſchot * | 


or 
SB ) Der Stärkewert (ohne Eiweiße 

ne wie der in solen billigſte Stärkewert in de 
: vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftli entralgenoſſenſchaft 
1937. K a es e x 


j Maan a n, 12. Januar 


SN 


, wogen bettet vom 12. 
ung dem Wochenma naih Qualität 
* ò Tiſchbutter Te e i 150 1 


ein 
üfe 


ı 25—80, 
eier 1,20, 


Stärkewert des s) * fa } 
r Rar: 
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i Viertelliter 30-35, Milch 18, Eier 1,50 

lumenkohl 20—40, Salat 20, Spinat Ret» 
tihe 15, Wruken 8, Kohlrabi 15—20 N 

in 5, Weißkohl 10, Wirſingkohl 15, Rotkohl 15, Grünkohl 10, 
oſenkohl 25—35, faure Gurken 10—15, Sauerkraut 15, Rar 
toffeln 3, Salatkartoffeln 10, Schwarzwurzeln 25, rote Rüben 5, 

wiebeln 5—8, Knoblauch 10, Erbſen 20—35, Bohnen 204, 

ürbis 5—8, Zitronen 10—15, Apfelſinen 15, 20, 30, 40, 50, 
Bananen 30, Feigen 1,00, Aepfel 25—40, Backobſt 80—100, Bats 
pflaumen 1— 1,20, Pflaumenmus 70, Mohn 40 Gr. Hühner 2 bis 
2,50, junge Hühner 2—3 das Paar, Enten 2—3,50, Gänſe 3,50—5, 
Perlhühner 1,20—2,50, Tauben das Paar 1— 1,20, Kaninchen 
1—2,50, Hafen 3, Faſanen 3—3,50 Puten, 4—5. Schweinefleiſch 
65—80, Kalbileiih 70—1,40, Rindfleiſch 60—1,00, Hammelfleiſch 
70—90, Gehacktes 80, roher Speck 75, Räucherſpeck 1,00, Schmalz 
1,00, Kalbsleber 1,20, Schweineleber 70, Rinderleber, 50, Hammel⸗ 
leber 50. Bleie 80, Zander 2,00, Karauſchen 80, Hechte 1,30, 
Karpfen 1,10 Weißlinge 30—60, Räucherheringe 20—30, Salze 
heringe 10—15, grüne Heringe 35 Gr. 


Roggendurchſchnittspreis. 
Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten Richtpreiſe filg 
Roggen berm im Monat Dezember 1936 pro da 19,806 2. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


Bekanntſchaft ſucht Wiener, aka⸗ 
demiſch gebildeter Agronom, mit 
einer herzensguten, edlen und 
feinfühlenden Landwirtin. Kör⸗ 
erliche Gebrechen ſind Neben⸗ 
I „ ſobald ſeeliſche Tugend. fie 

ſchattet. Abſoluter Seelenadel 
und Grundbeſitz beiderſeitig find f 
Lebensfragen und Bedingung 
weiterer Annäherung. Korre⸗ 
ſpondenz an: Ad. Lux, Lublin, 
poſte reſtante. 


„ Ratte 
2025 en 


Mohrrüben 5, Su 


Traktoren⸗ Oel 

Treiböl 

'Rutomvbil=Del 
kaufen Sie bei 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


—1——ů— — nz 
— Wirtihafts, und Handelsbücher 
eauſſichtige Buchhaltungen auch im 
Provinz. Stelle Jach⸗ 
männiſche 5 


Leonard Pfitzner 


Dipl. Bilanzbuchhalter u. Steuerber 
Poznas, sw. Marcin 68.“ Telephon N 


Jo 
91 Jahre, evgl,, verh. vertraut mit Habe zirta 
allen Förſter⸗Arbeit. geſtützt auf gute 500 Ztr. Acherſegen 


Zeugniſſe und Empfehlungen, ſucht 


weg. Wirtſchaſtsänd. 3. 1. W. 1937 Saatkartoſſeln 


abzugeben. Nachzucht iſt anerkannt, 


oder ſpäter max Tonn 
Berienuensitellung. W. Bufowiec | 
Letzte Stellung 9 Jahre. Offerten poczta Ryczywöl 
unt. 44 an die Geſchſt. dieſ. Blattes. pow. Oborniki. ( 


Für 3000 Morgen große Saatgutwirtſchaft wird zum bal 
digen Antritt ein energiſcher Felobeamter 
mit Lehrlingsprüfung und 3—4jähriger Praxis zum baldigen 
Antritt geſucht. Bewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem Leb 
lauf und Jeugnisabſcheiften unter Nr. 39 an die Geſchäftsſtelle 
des Zentralwochenblattes erbeten. h ; 


— Jungeber n 
7% Mon., Vorkſhire, großes weißes engliſches Schwein, ankörungs⸗ 
berechtigt, Zucht unter Kontr. W. J. R., zu verkaufen. À 
W K. „ 
poczta Smigjel, pow. Koscian. 


Spar- und Darlehnskaſſe 
Spoldzielnia z odpowiedzialnoscia ograniczoną 
Swarzedz. 


der am Mittwoch, d. 27. Januar 1997, nachm um 3 WYA 
im Apatta hattin onden n 


außerordentlichen 
Generalverjammlung 


40) 


werden unſere Mitglieder hierdurch eingeladen. 


Swarzedz, den 2. Januar 1937. 
Der B. des Auſſichtsrats 
m Kröning. 
Tagesordnung: 
Statuts. 


1. Annahme des neuen (ti 


BA 2 SE SR He a Re ee EN TE Ir 
7 n S 1 


Der Winter ist die richtige Zeit, um Ihre Obstbäume und Sträucher durch Ver- 
wendung der bekannten „Avenarius“-Präparate gegen Schädlingsbefall zu schützen. 


Wir liefern als Generalvertreter zu Fabrikpreisen von unserem Lager: 
„Neo- Dendr in“, doppeltkonzentriertes Obstbaumkarbolineum, 
„Sulfurit“, Schwefelkalkbrühe in Pulvei form, 
Baumteer, säurefrei, 


Baumwachs zum veredeln und Okulieren 
Ferner empfehlen wir: 


Baum- und Pilanzenspritzen 


auf dem Rücken tragbar und fahrbar, in mehreren Grössen, 
auch mit Kalkzerstäuber zum Verspritzen von Kalkmilch 


zn besonders günstigen Preisen. Offerten und Prospekte auf Anfrage. 


Wir empfehlen für den Winter: 


l 


'Maschinenöl viscosität 4—5, 
Moiorenöle, 
Autoöle. 
Wagenfett, 
Staufferfett. 


Rohöl, 


Zur Erreichung einer früheren Abnahme gewähren die Kalkwerke 
WAPIENNO und PIECHCIN 


aut Sämtliche Düngekalke | | 
eine Saison-Sondervergütung 


und zwar: 


tür Lieferungen im Monat Januar 37....... zł 2.— pro to. 
für Lieferungen im Monat Februar 37...... zł 1.50 pro to. 


TATAA EOE ATE KLEBER ESCHE RETTEN STREET SE L ER AEA 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
e e agg ‚Spöidz. z ogr. odp. ÄINENUANENINFINELLUKERIRENUTEIARAUNEIBAELAELDKERNNELSERIUKRENUNELD 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, 86 


Telei. Nr. 4291. 8 Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8 bis %4 Uhr 
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